




Bey dem

ſecligen Ableben

Wohlgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

H ERRN
Adam Friderich

Wicherer,
Herzoglich Sachſen-Coburg-Meiningiſchen Ober—

Vormundſchaftlichen Hochbeſtallten Canzlar,

welches

den 14. May 1766.
zu Meiningen erfolgte,

tn:

bezeugten ihr freundſchaftliches Beyleid

die ſamtliche Regierungs- Conſiſtorial- und
KLammerſollegia

—D,
Meiningen,

gedruckt bey Friebemann Chriſtoph Hartmann, Herzogl. Sachſ. Hofbuchdrucker.



er Ruf von Gott an Deine Seele:
„dieh ein in Salems Seeligkeit

„Und gieb den Leib der kuhlen Hohle!
Der ſchnelle NRuf fand Dich bereit.

Mit treuen unerzwungnen Willen
Den Wink: Jehovens zu erfullen

und bald im EngelKreiß zu ſtehn

Giengſt Du beherzt dem Tod entgegen:
Sein Angriff wurde Dir ein Seegen,
Nit ſchnellerm Schritt vor Gott zu gehn.

Ermudet von gehauften Sorgen,

Die Anton ſterbend Dir empfahl,

Glanzt Dir der Ruhe heitrer Morgen
Jm unbeſchrankten Sternen Saal.
Kaum iſt Dein Geiſt hindurchgedrungen,

So horſt Du unter Engel Zungen
Auch Anton Ulrichs helles Lied:

Er, erſt ein Schmuck des Furſten Stammes,

Prangt vor dem Stuhl ves Gottesammes

Voll Glanz, den hier kein Auge ſieht.



Lu eilſt, umringt von Seraphinen,
Zu dem verklarten Furſten hin;

Frohlockend angefuhrt von ihnen,
Siehſt Du die Pracht, die Jhm verliehn;
Und Er entdecket mit Erfreuen

Jn Dir den hinterlaſſnen Treuen,
Jn Dir den Mitgenoß der Luſt.
Wer wagts, die Wonne, das Entzucken,

Die Herrlichkeit ſo auszudrucken,

Als es den Seelen dort bewuſt?

tarsxVenn wir die, deren Werth wir kennen,

Nur Jahre lang nicht um uns ſehn:
Wie ſchmerzt uns nicht ihr langes Trennen?

Wie lacht die Wiederkunft ſo ſchon?

Und welche Wonne muß es werden,

Wann, aufgeloßt von dieſer Erden,
Der Geiſt durch ferne Wolken ruckt,
Und in dem Kreiß gekronter Seelen,

Die ſchon empfundnen Reiz erzahlen,
Den Strahl der Gottlichkeit erblickt?

Sies ſiehſt Du. Uns die Dein Erblaſſen
Mit unhemmbarer Traurigkeit
Hieniedend thranend hinterlaſſen;
Uns beugt ein hart empfundnes Leid.

Dich, Dich Geliebten zu vermiſſen,

Nicht Deines Beyraths zu genieſſen,
Dies ruft die Bangigkeit daher!
Charlotten Selbſt entfalt die Zahre,
Daß Sie die Redlichkeit beehre,
Und Dein Entfernen wird Jhr ſchwer.
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a oUnd iede Jhr entfallne Zahre
Jſt wurdiger, als Marmor Pracht,
Der ſonſt die unerſtorbne Ehre—

Der Sterblichen verewigt macht.
Charlotte weint, daß Deine Treue
Sich Jhren Throne nicht mehr weyhe,

Daß Du Jhr Beyſtand nicht mehr ſeyſt,
Daß Du i ſchonſten Lauf der Thaten
Zum ſichern Wohlſeyn Jhrer Staaten
Den Rath nicht fernerhin verleyhſt.

Eryabnet Nachruhm, der Dich zieret,

Und Troſt der bangen Witwe .ſchenkt,

Die in der Wehmuth, die Sie ruhret,
Die Huld der Furſtin uberdenkt.
Auch dieſe Huld reizt unſre Herzen;
Sie hemmt die. Regung unſrer Schmerzen

Und ſtarkt dio Jhjr geweyhte Pflicht.
„Du ſtarbſt und lebſt in Herzogthume,
„Daß ſich noch ſpat von Deinem Ruhme,

„Von Deiner Sorgſamkeit beſpricht.








	Bey dem seeligen Ableben des Wohlgebohrnen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Herrn Adam Friderich Wucherer, Herzoglich Sachsen-Coburg-Meiningischen Ober-Vormundschaftlichen Hochbestallten Canzlar, welches den 14. May 1766. zu Meiningen erfolgte, bezeugten ihr freundschaftliches Beyleid die sämtliche Regierungs- Consistorial- und Cammer Collegia
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



